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1.1 Konstruktionsbeschreibung Pfosten-Riegel-Fassade / -Dach aus Stahl- Schraubrohren STABALUX SR
Aufgrund der geplanten Spannweiten, der Aufteilung der Fassadenfelder, der zu erwartenden Glasgewichte sowie den Vorstellungen des Bauherrn kommt eine Posten-Riegel-Fassade aus Stahlprofilen zur Ausführung. Ein Pfosten-Riegel-System aus Aluminium kommt auf Grund der vorgenannten Anforderungen und höheren Bautiefen nicht in Frage. Für die geplante Fassade ist eine unverbindliche Vordimensionierung durch die Firma Stabalux GmbH erstellt worden. Aus der Vorbemessung ist zu entnehmen, dass die Ausführung der Pfosten-Riegel-Konstruktion mit dem System „Stabalux SR“ realisierbar ist. Die in den Positionen beschriebenen Profilabmessungen sind die geforderten Mindestabmessungen. Die Vorbemessung gilt nur zur Orientierung. Die endgültige Dimensionierung einschließlich der Verankerung ist eigenverantwortlich durch den Auftragnehmer vorzunehmen und in die Einheitspreise einzukalkulieren.
Wärmegedämmte Pfosten-Riegelkonstruktion aus raumseitig angeordneten kaltgeformten Systemstahlrohren mit allseitig bandverzinkter Oberfläche (auch im Hohlraumbereich) und integriertem Schraubkanal zur Aufnahme der Verglasungsdichtung und der gewindefurchenden Systemschrauben. Es ist unbedingt darauf zu achten, dass nur Edelstahlschrauben mit Zinkgleitbeschichtung zum Einsatz gelangen. Der Einsatz elektrolytisch verzinkter oder nicht verzinkter Rohre ist auszuschließen. Die Schraubverbindung (Klemmleiste/Tragprofil) ist durch eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung nachzuweisen. Bevorzugtes System Stabalux SR (Schraubrohr) von Stabalux (Informationen zum System siehe www.stabalux.com) oder gleichwertig. Es kommen nur geprüfte Systeme eines zertifizierten Systemgebers zum Einsatz, ein Systemmix ist nicht zulässig.

Angebote sind nur dann zulässig, wenn folgende Mindestanforderungen erfüllt sind:

· Stahlrohre in bandverzinkter Ausführung (innen und außen) zur Optimierung der Oberflächenqualität (Duplexeffekt)
· statische Anforderungen an Profile insbesondere durch höhere Profilstärken
· Tragkraft für Glasauflager als Standardlösung bis 998 kg und eingeschweißt bis 2.654 kg
· Innendichtung Fassade ab 5 mm bis maximal 12 mm hoch, Dach maximal 10 mm hoch

· vorgegebene Rohrsonderformen müssen eingehalten werden

· gleiche Optik des Systems für die Anwendungsfälle Brandschutz, Einbruchhemmung, Durchschusshemmung und Schallschutz

· Form der Klemmleisten laut Leistungsbeschreibung
· nachfolgend beschriebene Mindestanforderungen bezüglich Dichtigkeit, Schallschutz, Wärmeschutz müssen eingehalten werden

Bei Abweichungen von den vorgeschlagenen Konstruktionen ist die Gleichwertigkeit der angebotenen mit der vorgegebenen Konstruktion durch Detailzeichnungen, vergleichbare statische Werte, Muster und Systemprüfzeugnisse nachzuweisen. Der Nachweiß für die Gleichwertigkeit muss dem Angebot beiliegen. Gleichwertige Konstruktionen müssen sich auf die Merkmale Konstruktionstiefe, Ansichtsbreiten, Wandstärken und Lieferlängen der Profile, Dichtungshöhen, Verschraubung der Klemmleisten, Ausbildung der Wärmedämmung, Tragkraft der Glasauflager, Pfosten-Riegel-Verbindung beziehen.
Fällt die Fassadenkonstruktion unter die Produktnorm DIN EN 13830 für Vorhangfassaden, ist sie mit dem CE-Zeichen zu kennzeichnen. Das heißt, dass dann jedem Bausatz ein Dokument mit folgenden Informationen beigefügt werden muss -  als Nachweis gilt u.a. der Produktpass des jeweiligen Fassadensystems:
(
symbolische Darstellung der CE-Kennzeichnung 
(
die letzten beiden Ziffern des Jahres, in dem die Kennzeichnung angebracht wurde
(
Name oder Kennzeichen und eingetragene Anschrift des Herstellers
(
Verweis auf die zugrunde liegende Produktnorm
(
Liste der gesetzlich festgelegten Anforderungen, die das Produkt erfüllt
Den ausgeschriebenen Leistungen liegen die Konstruktionsmerkmale, Werkstoffe und Verfahren der Stabalux GmbH, 53121 Bonn / Stabalux SR entsprechend der Systembeschreibung zugrunde; sie sind vertragsgemäß zu erfüllende Leistungsanforderungen.

1.1.1 Pfosten und Riegel
Pfosten und Riegel bestehend aus kaltgeformten Systemstahlrohren mit bandverzinkter Oberfläche oder in Edelstahl jeweils mit integriertem Schraubkanal. Ansichtsbreiten 50 oder 60 mm, Bautiefen von 40 bis 200 mm, Wandstärken von 2 bis 5 mm wählbar entsprechend statischer Anforderung.
Die gewählte Abmessung der Profile ist jeweils in der Einzelposition angegeben.
1.1.2 Verbindung Pfosten und Riegel
Der Aufbau der Tragkonstruktion kann je nach baulicher und technischer Anforderung als geschraubte Konstruktion mit Pfosten/Riegel-Verbindern oder als geschweißte Konstruktion ausgeführt werden. Je nach technischen Anforderungen stehen Pfosten/Riegel-Verbinder aus Stahl oder aus Aluminium zur Wahl.
Gewünschte Ausführung:
· die Rahmenkonstruktion wird geschraubt. Die Pfosten-Riegel-Verschraubungen sind ausgeführt mit allgemein bauaufsichtlich zugelassenen Systemriegelhaltern Stabalux mit nicht sichtbarer Verschraubung
· die Rahmenkonstruktion wird geschweißt
· die Ausführung der Rahmenkonstruktion kann nach Wahl des Anbieters sowohl geschraubt (nur Systemriegelhalter mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung zu verwenden) als auch geschweißt oder auch in Kombination angeboten werden
Abweichende Anforderungen sind jeweils in den Einzelpositionen angegeben.

1.1.3 Verglasung

Lieferung und Einbau der gesamten Verglasung gehören zum Leistungsumfang des Fassadenherstellers. Das Prinzip der Systemkonstruktionen Stabalux Schraubrohr muss durchgängig eingehalten werden. Falzraumbelüftung und Kondenswasserabführung sind durch das System und die Einhaltung der Verarbeitungsrichtlinien zu gewährleisten.

Die gewählte Verschraubungsart, Geometrie und Materialgüte ist jeweils in der Einzelposition angegeben.

1.1.4 Fenster & Türen

Der Einbau von wärmegedämmten Fenstern und Türen in das Fassadenraster erfolgt in gleicher Weise wie bei festen Füllungen.

1.1.5 Glas

Die angegebenen Glasdicken sind Mindestdicken, die entsprechend den statischen oder bauphysikalischen Anforderungen ggf. zu erhöhen sind. Dies ist in den Einheitspreisen zu berücksichtigen.

1.1.6 Dichtungssystem

Zum Einsatz kommen ausschließlich Dichtungen des Systemgebers. Innere Verglasungsdichtungen wahlweise stumpf gestoßen oder überlappend verlegt. Dichtung außen senkrecht durchlaufend und horizontal stumpf gestoßen. Dichtungen, die nicht durch die Systemrohre- und Deckleisten geführt werden und damit der Gefahr des ungeraden Dichtungsverlaufes ausgesetzt sind, sind nicht zulässig.

1.1.7 Klemmleisten 

Leisten in den Systembreiten 50 oder 60 mm wahlweise als verdeckte Verschraubung mit Ober- und Unterleiste oder sichtbare Verschraubung mit Deckleiste. Die Klemmleisten sind in unterschiedlichen Schraubausführungen, Formen, und Materialien einsetzbar. Die Tragfähigkeit der Klemmleisten ist in Verbindung mit der Verschraubung durch eine allgemeine  bauaufsichtliche Zulassung nachzuweisen.

Die gewählte Verschraubungsart, Geometrie und Materialgüte ist jeweils in der Einzelposition angegeben.

1.1.8 Verschraubung der Klemmverbindung
Die Verschraubung erfolgt ausschließlich mittels gewindefurchender Systemschrauben aus Edelstahl mit verzinkter Gleitfläche und Dichtscheibe. Mittels definiertem Abstand der gepressten Dichtscheibe wird ein gleichmäßiger Anpressdruck der Verglasung gewährleistet. Die Länge der Schrauben ist entsprechend dem System und der verwendeten Glasdicke zu wählen. Die Beanspruchung der Klemmverbindung erfolgt ausschließlich durch Zugkräfte. Die Grenztragfähigkeiten wurden durch Versuche ermittelt. Die Tauglichkeit der Verschraubung ist mittels Prüfung der Querzugstragfähigkeit durch ein zugelassenes Prüfinstitut nachzuweisen. Die Verschraubungsabstände der Klemmleisten dürfen die Vorgabe des Systemherstellers a ≤ 250 mm nicht überschreiten. Die Klemmverbindung ist über eine allgemeine bauaufsichtliche Zulassung nachzuweisen.

1.1.9 Glasdickenausgleich

Das eingesetzte Fassadensystem muss in der Lage sein, feldweise unterschiedliche Füllungsdicken aufzunehmen. Zwischen benachbarten Füllungen unterschiedlicher Dicke wird durch äußere EPDM -Dichtungen außenbündig ausgeglichen.

1.1.10 Anzeigepflicht bei Abweichungen von den Bestimmungen der Zulassung

Jegliche Abweichung von der in den Zulassungen beschriebenen Konstruktionen, das betrifft vor allem die Materialzusammensetzungen und zulässigen Abmessungen, bedürfen der Zustimmung der Bauaufsicht. Der Auftragnehmer verpflichtet sich, etwaige Veränderungen rechtzeitig dem Bauherrn bekannt zu geben und gegebenenfalls bei einer erforderlichen Zustimmung im Einzelfall, durch die oberste Baubehörde des jeweiligen Bundeslandes mit zu wirken.

1.2 Allgemeine technische Vorschriften
1.2.1 VOB und DIN-Normen

Zu den allgemeinen Vertragsbedingungen gilt jeweils die neueste Fassung der VOB. Als Ergänzung der neuesten Fassung der VOB, Teil B + C, gelten alle DIN-Normen sowie der VDI-Richtlinien oder der Verarbeitungsvorschriften des Herstellers für die ausgeführten Gewerke als vereinbart, sofern in den zusätzlichen technischen Vorschriften und im Leistungsverzeichnis keine davon abweichenden Forderungen gestellt werden.

1.2.2 Mindestanforderungen

Die technischen Angaben dieser Ausschreibung stellen qualitative Mindestanforderungen dar. Diese sind für sämtliche Angebote verbindlich. Angebote, die insgesamt oder in den einzelnen Positionen die gestellten Mindestanforderungen nicht erfüllen, werden wegen Unvollständigkeit von einer Bewertung ausgeschlossen.

1.2.3 Leitdetail/Konstruktionsprinzip

Grundlagen des Angebotes sind die Leistungsbeschreibung und die beigefügten Übersichts- und Detailzeichnungen. Sie erläutern auch das geforderte Konstruktionsprinzip. Etwaige Unklarheiten sind vor Abgabe des Angebotes mit der ausschreibenden Stelle zu klären. Der Verglasungskonstruktion liegen Stabalux Fassadenprofile zugrunde. Es sind diese oder technisch und gestalterisch gleichwertige Produkte anzubieten. Die Gleichwertigkeit für alternative Produkte ist nachzuweisen. Die technischen Anforderungen der Leistungsbeschreibung und die dargestellte formale Gestaltung und äußere Profilierung sind verbindlich. Nach Auftragserteilung hat der Auftragnehmer Werkpläne / Konstruktionszeichnungen anzufertigen und rechtzeitig zu liefern. Vom Auftragnehmer gelieferte, zeichnerische und beschriebene Darstellungen, aus denen Konstruktion, Maße, Einbau und Befestigung der Bauteile zu ersehen sind, bedürfen der Genehmigung des Auftraggebers. Die konstruktive Detailausführung ist dem Bieter zur Anwendung eigener Erfahrungen und der betriebseigenen Verfahrensweise freigestellt. Dies gilt insbesondere auch für montagetechnische Belange, die konstruktive Auswirkungen haben.

1.2.4 Leistungsumfang und Preisstellung

Im Text des Leistungsverzeichnisses wird zur Vereinfachung auf alle selbstverständlichen Ausdrücke wie „Herstellen einschließlich Materiallieferung und Verschnitt, Verlegen, Montieren einschließlich Befestigungsmaterial, Gerüste, Geräte, Förderungsmittel und Werkzeuge vorhalten, Schutzvorkehrungen treffen usw.“ verzichtet. Die angebotenen Einheitspreise beinhalten deshalb alle Kosten und Aufwendungen für die vorschriftsmäßige, vollständige, ordentliche, mängelfreie und gebrauchstaugliche Leistung einschließlich alle notwendigen, aber nicht immer erwähnten Materialien, Hilfsstoffe und Nebenleistungen. Die angebotenen Einheitspreise sind Festpreise bis zur Schlussabrechnung.

1.2.5 Anforderungen an die Konstruktion

1.2.5.1 Statische Anforderungen

Die Konstruktion einschließlich der Verbindungselemente muss alle planmäßig auf sie einwirkenden Kräfte aufnehmen und an die Tragwerke des Baukörpers abgeben können. Hierbei dürfen keine Kräfte aus dem Rohbau auf Fenster und Fassaden einwirken. Alle Verbindungen, Befestigungen müssen so konstruiert sein, dass ein Toleranzausgleich gegenüber dem Rohbau möglich ist. Die Befestigungsmittel dürfen temperaturbedingte Dehnungen nicht behindern. Sie müssen eine geräuschfreie Aufnahme der Dehnung an Bauanschlüssen und Stößen ermöglichen.

Im Auftragsfall sind vor Fertigungsbeginn die erforderlichen statischen Nachweise zur Konstruktion in 4-facher Ausfertigung dem Auftraggeber zu übergeben. Alle für die behördlichen Genehmigungen erforderlichen Nachweise sind so rechtzeitig der Bauführung vorzulegen, dass etwaige Änderungen und Ergänzungen, die sich aus der Prüfung der Nachweise ergeben, bei der Ausführung der Leistung berücksichtigt werden können, ohne dass sich hieraus Terminverschiebungen ergeben. Die Kosten für das Aufstellen und Prüfen dieser Unterlagen sind in die Einheitspreise einzurechnen.

1.2.5.2 Windlasten

Ansatz der Windlasten nach DIN EN 1991-1-4 und DIN EN 1991-1-4/NA.

1.2.5.3 Schneelast und Eislast

Ansatz der Schneelasten nach DIN EN 1991-1-3 und DIN EN 1991-1-3/NA.

1.2.5.4 Horizontallasten

Ermittlung entsprechend DIN EN 1991-1-1 und DIN EN 1991-1-1/NA.
Für Anforderungen an absturzsichernde Verglasungen ist die DIN 18008-4 aktueller Stand der Technik.

1.2.5.5 Zulässige Durchbiegung

Die Dimensionierung der Fassaden-Bauteile muss unter folgenden Randbedingungen erfolgen, wobei „L“ die freigespannte Länge zwischen zwei Befestigungspunkten und „d“ die zulässige Durchbiegung in mm ist. 

Für Profilteile von Fassaden-/Fensterelementen gelten die Angaben DIN EN 13830:

Beständigkeit gegenüber 

seinem Eigengewicht



=
L/500

Widerstand gegen Windlast


=
d ≤ 
L/200

wenn L ≤ 3000 mm

d ≤ 
L/300 + 5 mm
wenn 3000 mm < L < 7500 mm

d ≤ 
L/250

wenn L ≥ 7500 mm

Widerstand gegen Schneelast


=
d ≤ 
L/200

wenn L ≤ 3000 mm;

d ≤ 
L/300 + 5 mm
wenn 3000 mm < L < 7500 mm
d ≤ 
L/250

wenn L ≥ 7500 mm

Widerstand gegen horizontale

Nutzlasten auf Brüstungshöhe


=
d ≤ 
L/200

wenn L ≤ 3000 mm

d ≤ 
L/300 + 5 mm
wenn L < 3000 mm

für Verglasungen:

Die “Technischen Regeln für die Verwendung von linienförmig gelagerten Verglasungen“ (TRLV) des Deutschen Institutes für Bautechnik (DIBt) sind anzuwenden.

1.2.5.6 Baukörperanschlüsse

Die funktionsgerechte (bauphysikalisch und statisch) Montage und Ausführung der Baukörperanschlüsse und die Befestigung der Fassaden gehört zum Lieferumfang des Auftragnehmers und muss folgende Mindestanforderungen erfüllen. Die auf die Fassade einwirkenden Kräfte müssen sicher in das Bauwerk übertragen werden. Die Anschlussbereiche sind unter Verwendung von Formstücken aus Mineralfaser-, Schaumstoffdämmplatten oder Wärmedämmpaneelen so auszubilden, dass Wärmebrücken ausgeschlossen sind. Die innere Anschlussausbildung zwischen Fassade und Rohbaukörper erfolgt durch geeignete Abdichtungsfolien und Bleche (z.B. Folien aus APTK) umlaufend dampfdicht. Der äußere Anschluss wird dampfdiffusionsoffen und schlagregendicht ausgebildet. Die Dichtungsfolien müssen in Ihrer Eigenschaft dem Verwendungszweck und der Normenreihe DIN 18195 entsprechen. Die Dichtungsfolien dürfen keine aggressiven Bestandteile beinhalten und müssen mit den angrenzenden Baustoffen und Anstrichen verträglich sein. Sie müssen alterungsbeständig und soweit sie direkten Witterungseinflüssen ausgesetzt sind gegen diese beständig sein. Die entstehenden Hohlräume der Fassadeanschlüsse sind mit mineralischen Dämmstoffen zu verfüllen. 
1.2.5.7 Bauphysikalische Anforderungen

Ist eine Leistung/Anforderung für den bestimmungsmäßigen Anwendungszweck nicht relevant, ist die Bestimmung der Leistung in dieser Hinsicht nicht erforderlich (somit ist einzutragen npd = keine Leistungsbestimmung).

1.2.5.8 Wärmeschutz
Anforderungen an den Wärmeschutz für z.B. Vorhangfassaden, Glasdächer etc. werden ab 01. November 2020 im Gebäudeenergiegesetz GEG geregelt. Der Wärmedurchgangswert U für „Vorhangfassaden“ und „Glasdächer“ wird in Wohngebäude und in Nichtwohngebäude unterteilt und sind im GEG in der Anlage 1 sowie Anlage 2 festgelegt; sie werden nach den anerkannten Regeln der Technik ermittelt.
Stand 11/2020 für Vorhangfassaden in Nichtwohngebäude
· U = 1,4 W/(m²K)  (für Gebäude >=19°C)
· U = 1,9 W/(m²K)  (für Gebäude von 12°C bis <19°C)

Der geforderte Ucw- Wert ist jeweils in den Einzelpositionen angegeben.

1.2.5.9 Schallschutz

Für die Bemessung der Schallschutzeigenschaften der Fassadenelemente ist die Normenreihe DIN 4109 anzuwenden. Die geforderten Schalldämmwerte gelten für die eingebauten Fenster- und Fassadenelemente im eingebauten betriebsfertigen Zustand inkl. der Anschlüsse.

Folgende Anforderungen werden gestellt:

· Luftschalldämmung / Schalldurchgang von außen nach innen
· Körperschalldämmung / Längsschalldämmung zwischen Räumen über Profile

Bewertetes Schalldämmaß für die Fassadenelemente im eingebauten Zustand: 

32 dB

Darüber hinausgehende Anforderungen sind jeweils in den Einzelpositionen angegeben.

1.2.5.10 Wind- und Wasserdichtigkeit 

Die Konstruktion der Außenwandelemente muss einen dauerhaften wasser- und luftdichten Raumabschluss gewährleisten. Folgende Einzelforderungen werden gestellt:

· Luftdurchlässigkeit DIN EN 12152 


geforderte Klasse:

AE

· Schlagregendichtheit DIN EN 12154/ DIN EN 13050
geforderter statischer Wert:
RE 1650 Pa

· Widerstandsfähigkeit bei Windlast DIN EN 13116 
zulässige Last:


2,0 kN/m²
erhöhte Last:


3,0 kN/m²

1.2.5.11 Stoßfestigkeit

· Stoßfestigkeit innen DIN EN 14019 


geforderte Klasse Innen:

I5

· Stoßfestigkeit außen DIN EN 14019 


geforderte Klasse Außen:

E5

1.2.5.12 Feuchtigkeitsschutz und Kondenswasserbildung

Es ist insbesondere in Anschlussbereichen auf eine konsequente Vermeidung von Wärmebrücken zu achten. Die Fassadenelemente sind so auszubilden, dass auch innerhalb der Konstruktion kein Kondensat entstehen kann bzw. im Extremfall dieses sicher nach außen abgeleitet wird. Wir verweisen hier im speziellen auf die fachgerechte Verarbeitung der gesamten Systembauteile, die aufeinander abgestimmt sind und die konsequente Umsetzung der Verarbeitungsrichtlinien des Systemgebers.

1.2.5.13 Brandschutzanforderung

Die Herstellung von Brandschutzverglasungen erfolgt ausschließlich im Rahmen der geforderten allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen. Die Zulassungen sind beim Systemgeber anzufordern. Abweichungen jeglicher Art bedürfen der Zustimmung des Bauherrn und der zuständigen Bauaufsicht. Erforderliche Zustimmungen im Einzelfall sind vom Anbieter zu erwirken. Bei Brandschutzverglasungen haben die gesamten technischen Vorbemerkungen und die Konstruktionsbeschreibungen Gültigkeit und werden lediglich durch spezielle Ausführungen gemäß den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen ergänzt. Hierbei sind im Wesentlichen die speziellen Systembauteile wie Dichtungen in Brandschutzqualität, Klemmleisten aus Edelstahl, Riegelhalter aus Stahl und das entsprechende Brandschutzglas zu berücksichtigen.
1.2.5.14 Dokumentations- und Nachweißpflicht

Der Auftragnehmer hat durch Übereinstimmungserklärung nachzuweisen, dass die ausgeführte Brandschutzverglasung den Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entspricht. Entsprechend der in der Zulassung aufgeführten Kennzeichnungspflicht ist der Ausführende verpflichtet, die Verglasung mittels Blechschild dauerhaft zu kennzeichnen.

1.2.5.15 Prüfzeugnisse
Für alle vorher angeführten und festgelegten bauphysikalischen Anforderungen sind Produktpässe, bauaufsichtliche Zulassungen oder Prüfzeugnisse eines anerkannten Prüfinstitutes vorzulegen und vor Beginn der Arbeiten auszuhändigen.

1.2.6 Qualitätsanforderungen

1.2.6.1 Bauteile aus Stahl

Stahlhohlprofile sind aus beidseitig feuerverzinktem Bandstahl (sendzimirverzinkt) herzustellen. Die Oberfläche der Verzinkung muss glatt und für die vorgesehene Beschichtung geeignet sein. Materialmindestdicke ist 2 mm. Schweißnähte der Rohrprofile sind in den nichtsichtbaren Bereich zu legen. Schnittkanten, Schweißnähte und sonstige Bearbeitungsflächen sind durch Kaltverzinkung vor dem Anstrich zusätzlich gegen Korrosion zu schützen. Die Stahlprofile müssen Aufnahmenuten für die Verglasungsdichtungen haben, die eine genaue und sichere Führung der inneren Dichtung gewährleisten.

1.2.6.2 Bauteile aus Aluminium

Die genannten Bauteile (z.B. Unter-, Ober- und Deckleisten) sind aus Aluminiumstrangpressprofilen herzustellen. Für stranggepresste Profile sind ausschließlich hochkorrosionsbeständige Knetlegierungen EN AW 6060 nach DIN EN 573-3, Zustand T66 nach DIN EN 755-2 geeignet.

1.2.6.3 Glas und Paneele
Der Glaseinbau von Isolierglasscheiben, bzw. Einscheibenverglasung erfolgt nach den neuesten Vorschriften der Glasindustrie, die Ausbildung der Glasfälze sowie Anordnung von Entwässerung- und Belüftungsbohrungen entsprechend. Der AG geht davon aus, dass der Anbieter seine Konstruktion mit dem Isolierglashersteller abgestimmt hat. Die Verglasung erfolgt als Anpress-Trockenverglasung System Stabalux GmbH.
Die Klotzung erfolgt nach den Richtlinien des Glaserhandwerks.

Die Wahl des Fabrikats der Gläser bleibt dem Bieter freigestellt und ist nachfolgend verbindlich anzugeben. Glasdicken sind mit den Lastannahmen von DIN 1055 unter Einhaltung der für die betreffende Glasart zulässigen Spannungen entsprechend den einschlägigen Rechenregeln zu ermitteln.
Die Wahl des Fabrikats der Brüstungsplatten / Paneele bleibt dem Bieter freigestellt; angebotenes Fabrikat und Typ sind nachfolgend verbindlich anzugeben. Für den Einbau sind sinngemäß die für Isolierglas geltenden Richtlinien und Empfehlungen der Glasindustrie und der Fachverbände anzuwenden, insbesondere hinsichtlich Entwässerung und Dampfdruckausgleich. 

1.2.6.4 Dichtungen

Die Verglasungsdichtprofile müssen aus EPDM-Werkstoff sein und der Normenreihe DIN 7863 sowie DIN ISO 3302-1 entsprechen. Die Dichtungen müssen durchgängige Klemmfüße für die Aufnahme in die Nuten der Rahmen- und Verglasungskonstruktion vorweisen. Dadurch wird eine genaue Positionierung gewährleistet und verhindert, dass die Dichtung verrutscht. Fassadendichtungen müssen zur besseren Abdichtung im Horizontalbereich zwischen innerer und äußerer Dichtung eine angeformte Riegelfahne besitzen, um auftretendes Kondensat sicher nach Außen abzuführen. Innere Sparren- und Riegeldichtungen bei Schrägverglasungen müssen in ihrer Geometrie so ausgebildet sein, dass versetzte Drainageebenen für einen gesicherten Abtransport der Feuchtigkeit sorgen.

1.2.6.5 Maße, Toleranzen und Baukörperbewegungen
Sämtliche Maße sind eigenverantwortlich durch den AN am Bau zu überprüfen. Für alle eingebrachten Bauteile gelten die zulässigen – nach Herstellungsverfahren und Art typischen – Fertigungstoleranzen nach allgemein anerkannten technischen Regeln und den DIN-Vorschriften. Die Konstruktion muss so ausgeführt werden, dass die am Bau auftretenden Bewegungen zwängungsfrei aufgenommen werden.
1.2.7 Oberflächenanforderungen 

1.2.7.1 Oberflächenbehandlung/Farb-Beschichtung Stahlteile

Die Beschichtung muss mit GSB International und/oder QUALICOAT gütegesicherten Pulver auf Polyesterbasis nach Vorgaben des Herstellers erfolgen. Der ausführende Beschichtungsbetrieb muss Inhaber des Gütezeichens der GSB International ("Gütegemeinschaft für die Stückbeschichtung von Bauteilen aus Aluminium", Franziskanergasse 6, D-73525 Schwäbisch Gmünd) QR ST 663 oder des Gütezeichens der QUALICOAT (Verband für die Oberflächenveredelung e.V. (VOA) Laufertormauer 6, 90403 Nürnberg) sein.

Nicht sichtbare Stahlteile müssen mit einem ausreichenden Korrosionsschutz versehen werden. Bei Stahlrohrprofilen aus innen und außen feuerverzinktem (sendzimirverzinkt) Stahl muss die Oberfläche der Verzinkung glatt und für die vorgesehene Beschichtung geeignet sein.

Die Art der Beschichtung/das Beschichtungssystem und die entsprechenden Vorbehandlungen sind vorher mit dem Hersteller (Beschichter) der zu beschichtenden Teile auf Dauerhaftigkeit abzusprechen. Die Mindestschichtdicken sind hinsichtlich des Einsatzzwecks abzustimmen.
Beschichtungssysteme:

· 3-Schichtsystem lufttrocknend nach EN ISO 12944

· 3-Schichtsystem thermohärtend (einbrennlackiert) 1 Grund- und 2 Deckanstriche

Schichtdicke größer/gleich 180 µm an jeder Stelle
· Pulverbeschichtung

Farbe der zu beschichtenden Bauteile laut Einzelposition.

1.2.7.2 Oberflächenbehandlung/Farb-Beschichtung Aluminiumteile
Die Beschichtung muss mit GSB International und/oder QUALICOAT gütegesicherten Pulver auf Polyesterbasis nach Vorgaben des Nasslackherstellers erfolgen. Der ausführende Beschichtungsbetrieb muss Inhaber des Gütezeichens der GSB International ("Gütegemeinschaft für die Stückbeschichtung von Bauteilen aus Aluminium", Franziskanergasse 6, D-73525 Schwäbisch Gmünd) QR AL 631 oder des Gütezeichens der QUALICOAT (Verband für die Oberflächenveredelung e.V. (VOA) Laufertormauer 6, 90403 Nürnberg) sein.

Die Art der Beschichtung/das Beschichtungssystem und die entsprechenden Vorbehandlungen sind vorher mit dem Hersteller (Beschichter) der zu beschichtenden Teile auf Dauerhaftigkeit abzusprechen. Die Mindestschichtdicken sind hinsichtlich des Einsatzzwecks abzustimmen.
Beschichtungssysteme:

· Pulverbeschichtung 
Um Filiformkorrosion (korrosive Auflösungserscheinung) zu verhindern, ist eine Vorbehandlung in Form einer Anodisierung vorzusehen (z.B. Bauteile, die in Seenähe und/oder in sole- bzw. chloridhaltiger Atmosphäre eingesetzt werden)

· Eloxaloberfläche

Farbe der zu beschichtenden Bauteile laut Einzelposition. 

1.2.7.3 Hinweise

Eine beschädigungsarme Montage ist sicherzustellen. Schnittkanten von Blechen sind bei der Pulverbeschichtung mit zu erfassen. Beschädigungen sind qualitätsgerecht auszubessern. 

1.2.8 Glastypen / Paneeltypen

Glasart:
G_1 : Beispiel

Wärm-Sonnenschutzglas, Absturzsicher nach TRAV

Innen aus ESG, Außen aus VSG, Stärke nach statischer Erfordernis

Aufbau wie folgt : 6-12-4-12-6

Abstandshalter mit verbessertem Wärmedurchgangswiderstand (warme Kante) Psi-Wert 0,05 W/(m²K)

Ug-Wert : min 1,1 W/(m²K)

Paneele: P_1 : Beispiel

Glas-Metall-Paneele für den Einsatz in die Pfosten Riegelkonstruktion

Außen Delogcolorglascheibe rückseitig emailliert und gehärtet, Randausbildung dampfdicht mit geeignetem druckfesten Kantenumleimer, Isolationsplatte (z.B. Styrodur) als Paneelkern je nach geforderten Paneeleigenschaften, Innenseitig pulverbeschichtetes Aluminiumblech umlaufend 2-fach gekantet, Ecken verschweißt, Stöße dampfdicht geschlossen 

Up-Wert : min. 0,8 W/(m²K)

1.2.9 Einsatzelemente

Alle Einsatzelemente wie Türen, Fenster, sind als gesonderte Position beschreiben, Ausfachungen, Gläser und Paneele für die Festfelder sind in die jeweilige Position einzurechnen.

1.2.10 Regelanschlüsse

AU 1 (Anschluss unten)

Die Lagerung der Pfosten ist gelenkig und als Festlager auszubilden. 

Ab dem Riegel ist der Anschluss von innen nach außen wie folgt auszuführen: 

2-teiliges, jeweils winkelförmiges LM-Blech zwischen Betondecke und Riegel, 

Abwicklung ca. 150 u. 250 mm, Folie als Dampfsperre, Dämmung, Dicht- Windfolie,

LM- Abschlussblech einschl. der erforderlichen Unterkonstruktion Ausladung nach

Erfordernis, mehrfach gekantet, alle sichtbaren Bleche = Oberfläche wie Fassade

AO 1 (Anschluss oben)

Die obere Lagerung der Pfosten ist gelenkig und in vertikaler Richtung als Loslager auszubilden.

Ab dem Riegel ist der Anschluss von innen nach außen wie folgt auszuführen: 

LM-Blech Abwicklung ca. 250 mm, Folie als Dampfsperre, Versiegelung, Dämmung, Dicht- Windfolie, mehrfach gekantetes

LM-Blech, Abwicklung ca. 250 mm, mit der Pressleiste der Fassade eingeklemmt einschl. der gesamten Unterkonstruktion,

alle sichtbaren Bleche = Oberfläche wie Fassade

AS 1 (Anschluss seitlich) 

Der Anschluss von innen nach außen wie folgt auszuführen: 

wie unter AO1 beschrieben

1.3 Positionsbeschreibung

Pos: 01.01

Pfosten-Riegel-Fassade/Dach  

Name
Einbauort




xxxx
Zeichnung



Nr. xxxx
Ausführung gemäß der Konstruktionsbeschreibung und den allgemeinen technischen Vorschriften.

Gesamtabmessung (B/H):

Breite x Höhe in mm oder m 

Durch xx Pfosten- und yy Riegelebenen in xy Felder unterteilt. Fassaden (Dach)- Element mit Festverglasungen und Einsatzelementen (siehe Zeichnung).
Fassade bestehend aus Einzelfeldern (B/H):

1 Stück Beispielfeld
1,220 x 3,000 m / Füllung G_1
..

..

..

..

Anschlüsse: 

zum Beispiel

AU1 = ca. …. lfm / AO1 = ca. …… lfm / AS1 = ca. ….. lfm 

Profile: 


zum Beispiel 

Pfosten 60 x 140 x 2 mm aus S280
SR60140-2 

Riegel 60 x 90 x 2 mm aus S280

SR6090-2
Einsatzelemente: 
Türen/Fester sind als gesonderte Position beschreiben

Ausfachungen, Gläser und Paneele für die Festfelder sind

in die jeweilige Position einzurechnen. 

Verbindungen: 

nach 1.1.2

Klemmleisten:

mit unsichtbarer (sichtbarer) Verschraubung, Unterleiste aus Aluminium (Edelstahl)

Oberleiste aus Aluminium, Deckleiste aus Aluminium

zum Beispiel

Pfosten aus 
UL6009L und OL6013 / Höhe 18 mm

Riegel aus
UL6009L und OL6012 / Höhe 15 mm 

Oberfläche:

nach 1.2.7  in RAL nach Wahl

Wärmeschutz:

Ucw max. 1,5 W/(m²K)

Anforderungen:

bitte eintragen

Brandschutz (Qualität), Schallschutz (Wert), Einbruchhemmung (RC)

Durchschusshemmung(FB), siehe technische Vorbemerkungen 







____ Stck.
EP…………………. €   
         GP ………………….€

Titel 1) Stahl – Pfosten – Riegel - Fassade  



      


………………….€

Gesamt:   NETTO


      






………………….€
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